
hen könnte, erläuterte Prof. Dr. Christian Bernhofer von der 
Technischen Universität Dresden. Sicher sei, dass die Tem-
peraturen künftig im Mittel um zwei bis drei Grad steigen, 
unsicher, wie sich die Niederschläge entwickeln werden. Vor 
allem für die Zeit nach 2050 lieferten die von den Klima-
forschern verwendeten Szenarios sehr unterschiedliche Er-
gebnisse. Dies müsse bei der Wahl von Handlungsoptionen 
berücksichtigt werden.

Konsequenzen für die Region. Die Folgen des Klima-
wandels werden alle Bereiche des Gemeinwesens treffen, 
machte Prof. Dr. Jörg Matschullat von der Technischen Uni-
versität Bergakademie Freiberg deutlich. Ein Anpassungs-
programm könne keine Patentlösung liefern, aber verschie-
dene Wege und einen breiten Handlungsspielraum eröffnen.

Das Handlungsprogramm. Den Entwurf eines solchen 
Anpassungsprogramms hat REGKLAM erarbeitet. Sechs 
strategische Themen haben die Projektpartner identifi ziert: 
Städtebau, Wasserhaushalt und -wirtschaft, Land- und 
Forstwirtschaft, gewerbliche Wirtschaft, Biodiversität und 
Naturschutz sowie menschliche Gesundheit. Hier ist Han-
deln besonders notwendig und dringlich, erläuterte Projekt-
leiter Prof. Dr. Dr. h.c. Bernhard Müller, Direktor des  Leibniz-
Instituts für ökologische Raumentwicklung. Deutlich wurde 
dies auch in den Diskussionsforen zu vier der Themen. 

Weitere Schritte. Die wertvollen Zwischenergebnisse von 
REGKLAM müssten nun in konkrete Maßnahmen umgesetzt 
werden, forderte Gastredner Professor Karl Mannsfeld, ehe-
maliger stellvertretender Ministerpräsident von Sachsen. 
Dies ist für die Weiterentwicklung des Programmes vorge-
sehen. Regionale Aspekte des Klimawandels sollen stärker 
herausgearbeitet, Handlungsfelder miteinander verknüpft 
und klare Prioritäten gesetzt werden. Wichtig sei den Pro-
jektpartnern, dass neben den bereits mitwirkenden Ak-
teuren weitere hinzukommen. Daran werde in den nächsten 
Monaten gearbeitet, schloss Projektleiter Bernhard Müller.

Weitere Informationen und Kontakt:
www.regklam.de/veranstaltungen/regionalforen/rf3/
Regionales Koordinationsbüro, E-Mail: info@regklam.de

Willkommen zur sechsten Ausgabe des REGKLAM-Newsletters. Der Newsletter berichtet über aktuelle Ent-
wicklungen im Projekt, informiert über neue Erkenntnisse zum Klimawandel und seinen möglichen Folgen, 
über die Anpassung in der REGKLAM-Modellregion Dresden und gibt eine Übersicht zu wichtigen Terminen. 
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1   Drittes Regionalforum – REGKLAM prä-
sentiert Zwischenergebnisse

Vorbildrolle. Neue Erkenntnisse zum Klimawandel, zu Fol-
gen für die Modellregion und zu geeigneten Handlungsopti-
onen standen im Zentrum des 3. REGKLAM-Regionalforums. 
Rund 160 Fachleute aus Politik, Wirtschaft, Verwaltung und 
Wissenschaft sowie weitere Interessierte informierten sich 
zu Zwischenergebnissen des Projektes im Dresdner Ta-
gungszentrum Dreikönigskirche. Mit dem Ziel, ein umfas-
sendes Handlungsprogramm für die Region zu erarbeiten, 
ist REGKLAM nicht nur wegweisend in Sachsen, sondern 
kann auch Vorbild für andere Regionen sein, betonte Nor-
bert Eichkorn, Präsident des Sächsischen Landesamtes für 
Umwelt, Landwirtschaft und Geologie, in seinem Grußwort. 

Regionaler Klimawandel. Wie der Klimawandel in der 
Modellregion Dresden bis zum Jahr 2100 konkret ausse-

1

Rund 160 Experten und interessierte Bürger diskutierten darüber, wie sich die Region auf die Folgen des Klimawandels vorbereiten kann.
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Dass die Luft in dicht bebauten Stadtgebieten deutlich 
wärmer ist als in einem Park mit Bäumen, Unterholz 
und Wiesen, hat an warmen Sommertagen jeder 

schon einmal erlebt. Hitzeinsel werden diese Stadtgebiete 
deshalb auch genannt. Durch den Klimawandel mit mehr 
Sonnenstrahlung und steigenden Temperaturen könnte sich 
die Überwärmung von Stadtteilen noch verstärken. Doch 
wo genau ist dieser Stadteffekt in Dresden besonders aus-
geprägt? Und lässt sich die Hitze aus der Stadt vertreiben, 
wenn Gebiete umgestaltet werden? Diesen Fragen gehen in 
REGKLAM Meteorologen der Technischen Universität (TU) 
Dresden nach.

Mithilfe von Computer-Simulationen haben sie belegt, 
dass die Struktur eines Stadtteils, also die Mischung aus 
bebauten und begrünten Flächen, einen Einfl uss auf die 
Hitzebelastung in dem Gebiet hat. Untersucht wurde die 
Friedrichstadt – ein Gebiet im Dresdner Westen, das ge-
prägt ist durch gemischte Bebauung, Grün- und Freifl ächen 
sowie Brachen. Diese könnten künftig bebaut oder begrünt 
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werden. Zum Teil ist dieser Umbau von der Stadt bereits 
geplant. Bei der Simulation künftiger Bebauungsoptionen 
setzten die Wissenschaftler das dreidimensionale Mikro-
klimamodell ENVI-met ein. Es zeigt, wie sich Oberfl ächen, 
Vegetation und Atmosphäre in Stadtgebieten gegenseitig 
beeinfl ussen.

Modellrechnungen wurden für die zwei extremsten Optionen 
vorgenommen – die maximale Begrünung bzw. Versiege-
lung durch den Bau neuer Gebäude. Wie sich durch diese 
Maßnahmen das Mikroklima im Stadtteil wandelt, macht 
der Vergleich der Temperaturdifferenz zwischen Ist-Zustand 
und den zwei Umgestaltungsvarianten deutlich. 

Berechnet haben die Wissenschaftler die Temperatur für 
Tage mit hoher Sonnenstrahlung zu verschiedenen Tages-
zeiten in einer Höhe von 1,20 Meter über dem Boden. Die 
Ergebnisse für die Varianten „begrünte“ und „bebaute“ 
Friedrichstadt werden in Karten mit Farbabstufungen ver-
deutlicht. Zu sehen ist: Wird etwa im Norden der Fried-
richstadt verstärkt gebaut (linke Abbildung unten), könnten 
die Tagestemperaturen zum Teil um bis zu 1,5 Grad stei-
gen (orange bis rot). Mehr Begrünung (rechte Abbildung) 
könnte hingegen eine Abkühlung um bis zu zwei Grad be-
wirken (blau).

Die Dresdner Friedrichstadt ist dabei ein Modellgebiet. Nicht 
alle Annahmen, die den Berechnungen zugrunde liegen, 
können Realität werden. Doch die Ergebnisse machen deut-
lich, wie wichtig Grünfl ächen für ein ausgeglichenes Stadt-
klima sind. Im Hinblick auf den Klimawandel sollte dieses 
Potenzial daher auch weiterhin verstärkt bei der Stadtpla-
nung berücksichtigt werden. Dann ließe sich die Hitze in der 
Stadt zumindest etwas mindern.

Autoren: Valeri Goldberg, Cornelia Kurbjuhn, Christian 
Bernhofer, TU Dresden, Professur für Meteorologie
Kontakt:
Valeri Goldberg, E-Mail: valeri.goldberg@tu-dresden.de

Modellierungen des Mikroklimas für Dresden-Friedrichstadt zeigen: Wird im Stadtteil mehr bebaut (linke Variante), könnten die Tempera-
turen steigen (Orange-/Rottöne), wird begrünt (rechte Variante), könnten sie sinken (Blautöne). Deutlich wird dies vor allem im Norden.

2   Stadtstruktur und Mikroklima - Wie lassen sich Hitzeinseln vermeiden?

Luftbild von Dres-
den-Friedrichstadt. 
Der Stadteil ist ein 
Lupengebiet im 
Projekt REGKLAM. 
Die roten Kreise 
markieren die Be-
reiche, in denen für 
die Modellberech-
nungen zur Hitze-
entwicklung per 
Computer virtuelle 
Umgestaltungen 
(Begrünung oder 
Bebauung) vorge-
nommen wurden.



3   Ein Blick zurück für den nach vorn – 
Stadt Dresden analysiert Extremwetter

Der Klimawandel könnte in der Modellregion Dresden Folgen 
für Gebäude und Siedlungsstrukturen haben. Denn Klima-
elemente wie Temperatur, Niederschlag, Wind oder Strah-
lung wirken auf Häuser, Fabrikhallen und andere Bauwerke 
und können diese im Extremfall stark schädigen. In einem 
REGKLAM-Teilprojekt suchen Forscher deshalb Antworten 
auf Fragen wie: Sind unsere Gebäude für die Zukunft schon 
ausreichend gerüstet? Welche Maßnahmen können helfen, 
Gebäude gegenüber veränderten Klimabedingungen wider-
standsfähiger zu machen? Wie kann die Aufenthaltsqualität 
für die Bewohner gesichert oder gar erhöht werden?

Mit welchen Einwirkungen auf Gebäude und Siedlungen 
künftig zu rechnen ist, machen Klimaprojektionen deut-
lich. Sie sagen unter anderem voraus, dass Hitzeperioden 
im Sommer, aber auch Starkregenereignisse und dadurch 
Überfl utungen zunehmen werden. Weniger sicher lässt sich 
prognostizieren, ob Sturm und Hagel künftig häufi ger und 
intensiver sein werden.

Nicht nur der Blick in die Zukunft hilft, Folgen des Klimawan-
dels für Gebäude abzuschätzen. Hilfreich kann auch ein Blick 
zurück, eine Ex-Post-Analyse, sein. Denn der Klimawandel 
fi ndet bereits statt und beeinfl usst die  Bausubstanz im 
Dresdner Stadtgebiet. Eine solche wissenschaftliche Rück-
schau hat das Umweltamt der Landeshauptstadt Dresden 
nun fertiggestellt. Erstmals wurden Informationen zu Extre-
mereignissen wie Sommerhitze, Frostperioden, Sturm-, Ha-
gel- oder Starkregenereignissen, Hochwasser, Überfl utung 
und Grundhochwasser zusammengestellt, systematisiert 
und umfassend ausgewertet. Zusammengetragen wurden 
Beobachtungs- und Messdaten der vergangenen zwanzig 
Jahre. Zum Teil reichen die einbezogenen Messreihen sogar 
bis ins Jahr 1961 und weiter zurück. Erfasst wurden Daten 
von Wetterstationen, Regenschreibern und Wasserpegeln 
im Stadtgebiet Dresden ebenso wie Beobachtungen und 
bereits vorhandene Analysen. 

Die Daten lassen Rückschlüsse auf Klimaereignisse der ver-
gangenen Dekaden zu. Auf dieser Grundlage können die 
Forscher nun ableiten, welche Einwirkungen für die Landes-
hauptstadt besonders relevant sind und wo Anpassungsbe-
darf für den Gebäudebestand besteht.

Kontakt:
Dr. Kirsten Ullrich
E-Mail: KUllrich@dresden.de
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Professor Bernhard Müller, Direktor des Leibniz-Institutes für öko-
logische Raumentwicklung und Leiter des Projektes REGKLAM, 
stellte den internationalen Gästen dieses Verbundvorhaben vor und 
stieß auf großes Interesse.

4   REGKLAM international – Humboldt-
Stipendiaten zu Gast in Dresden

Das internationale Interesse an REGKLAM zeigt sich nicht 
nur bei Besuchen auf Messen und Kongressen im Ausland. 
Internationale Wissenschaftler fi nden immer öfter auch den 
Weg nach Dresden. So waren im April Stipendiaten der Ale-
xander von Humboldt-Stiftung einen Tag zu Gast an der 
Elbe. Mit der Technischen Universität (TU) Dresden, der 
Landeshauptstadt Dresden (LHD) und dem Leibniz-Institut 
für ökologische Raumentwicklung (IÖR) gestalteten drei 
Partner des Verbundprojektes REGKLAM das Programm. 

Dirk Hilbert, Erster Bürgermeister, und Prof. Gerhard Rödel, 
Prorektor für Forschung der TU Dresden, begrüßten die Gä-
ste; ein Vortrag des Klimaschutzbüros der LHD leitete den 
Tag ein. Besonders interessierte die Humboldt-Stipendiaten, 
wie sich die Region auf den Klimawandel vorbereitet. Vor-
träge zum Forschungsverbund REGKLAM und zu den For-
schungsschwerpunkten im Projekt machten dies deutlich.

Wie kann eine heterogene Region wie Dresden den Folgen 
des Klimawandels begegnen? Welche Maßnahmen können 
zum Beispiel im Städtebau getroffen werden, um Häuser 
gegen Sturm und Flut zu schützen? Wie funktionieren Zu-
sammenarbeit und Austausch in einem großen Forschungs-
projekt? – Die Fragen der Gäste waren breit gefächert, denn 
auch die 15 Frauen und Männer forschen zu Themen, die 
vom Klimawandel beeinfl usst sind. Die Stipendiaten stam-
men aus verschiedenen Schwellen- und Entwicklungslän-
dern wie Kenia, Peru, der Mongolei oder China und sind 
Experten auf Fachgebieten wie Umweltchemie, Forstschutz 
oder erneuerbare Energien. 

Für ein Jahr sind die Wissenschaftler in Deutschland und 
arbeiten in verschiedenen Forschungseinrichtungen an Pro-
jekten zu Klimaschutz und Klimawandel in ihren Heimatlän-
dern. Unterstützt werden sie mit dem Internationalen Kli-
maschutzstipendium der Alexander von Humboldt-Stiftung. 
Teil des Stipendiums ist eine Studienreise, die die Teilneh-
menden zu wichtigen Akteuren des Klima- und Ressour-
censchutzes in Deutschland, so auch nach Dresden, führte. 
Ausgerichtet wird die zweiwöchige Studienreise vom Cen-
tre for International Postgraduate Studies of Environmental 
Management (CIPSEM) an der TU Dresden.

Kontakt:
Dr.-Ing. Rolf Baur, E-Mail: rolf.baur@tu-dresden.de
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7   Termine 

30.09.2011     Köln
KLIMZUG-Workshop „Klimaanpassung als Heraus-
forderung für die Regional- und Stadtplanung“: Aus-
tausch von Erfahrungen und Erkenntnissen aus der deut-
schen Anpassungsforschung und -praxis. 
http://www.klimzug.de/de/876.php 

02.-03.11.2011     Berlin
KLIMZUG-Statuskonferenz: Unter dem Motto „Kräfte 
bündeln und Kräfte wecken!“ präsentieren die KLIMZUG-
Verbundprojekte ihre Zwischenergebnisse auf dem Weg zu 
einer integrierten Anpassungsstrategie. 
www.klimzug.de/de/863.php

15.11.2011     Dresden
Energiedialog des Lokale Agenda 21 für Dresden e. V.: 
Vortrag „Regionaler Klimawandel. Was kann die Region 
Dresden tun? – Zwischenergebnisse aus dem Projekt REG-
KLAM“ (Tobias Geyer, REGKLAM/Regionales Koordinations-
büro).  www.regklam.ioer.info/index.php?id=50

29.11.2011     Dresden
2. Doktorandenkolloquium „Sozialwissenschaftliche 
Klimaanpassungsforschung“: Thema „Adaptation to 
Climate Change: Where and how? - Dealing with existing 
structures and new challenges“. 
www.regklam.ioer.info/index.php?id=50

30.11.2011     Dresden
5. Workshop „Sozialwissenschaftliche Klimaanpas-
sungsforschung“: Thema „Klimaanpassungsforschung 
für Politik und Praxis – Akteure, Instrumente, Instituti-
onen“. www.regklam.de/veranstaltungen/social-
science-workshop
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5   REGKLAM beim Kirchentag

Nicht nur der obligatorische Schal in Grün, auch „grüne“ 
Themen prägten den 33. Deutschen Evangelischen Kirchen-
tag. Anfang Juni lockte das Großereignis über 100.000 Men-
schen nach Dresden. Im Hörsaalzentrum der Technischen 
Universität (TU) konnten sie sich im Zentrum „Umwelt und 
Globalisierung“ auch zu REGKLAM informieren. Gemein-
sam mit MORO KlimaFit, einem weiteren Projekt zur Klima-
anpassung in der Region, präsentierte sich REGKLAM auf 
einem Messestand. Vier Partner aus den beiden Projekten 
betreuten den Stand: das Leibniz-Institut für ökologische 
Raumentwicklung, die Landeshauptstadt Dresden, das In-
stitut für Bodenkunde und Standortslehre der TU Dresden 
und das Regionalmanagement Dresdner Heidebogen.

Wie sieht der Hochwasserschutz in Dresden aus? Welches 
sind in Zukunft geeignete Bäume für die Stadtbegrünung 
oder den eigenen Garten? Wie sind die Unternehmen vor 
Ort vom Klimawandel betroffen? – Die Kirchentagsbesucher 
kamen mit vielen Fragen. Sie beantworteten aber auch eini-
ge, denn die Wissenschaftler der TU Dresden hatten gleich 
zwei Befragungen im Gepäck und erhielten viele Impulse 
für ihre weitere Arbeit.

„Nasse Füße für immer?“ lautete schließlich die Frage in 
einem Workshop von Prof. Dr. Christian Bernhofer, Leiter 
der Professur Meteorologie der TU Dresden, und Prof. Dr. 
Edeltraud Günther vom Lehrstuhl für Betriebliche Umwelt-
ökonomie. Sie präsentierten aktuelle Erkenntnisse zum re-
gionalen Klimawandel und Ergebnisse einer Befragung der 
Dresdner Bevölkerung. 
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vierten die vier Mitglieder gemeinsam eine Strecke von 
fünf Kilometern. Das REGKLAM-Team war eine von 680 ge-
mischten Läufergruppen und errang mit einer Team-Zeit 
von 1:56:44 Stunde (addierte Zeit der Läufer) Platz 428.

Bei der TeamStaffel hatte jeder Läufer drei Kilometer zu ab-
solvieren. Hier errang REGKLAM mit einer Zeit von 1:02:18 
Stunde Platz 36. Am Start waren 87 gemischte Teams. 

Für REGKLAM waren aktiv: Kristin Stechemesser (Tech-
nische Universität Dresden), Jörg Bohnefeld, Heike Hensel, 
Andre Hilbrich und Alfred Olfert (Leibniz-Institut für öko-
logische Raumentwicklung) sowie Tobias Geyer (Landes-
hauptstadt Dresden).

REGKLAM macht nicht nur die 
Region fi t für den Klimawandel, 
sondern stellte gleich zwei Mal 
auch die eigene sportliche Fit-
ness unter Beweis. „REGKLAM 
bewegt (sich)“ lauteten Motto 
und Team-Name gleicherma-
ßen, als Laufbegeisterte aus 
dem Projekt beim diesjährigen 
REWE-Team-Challenge am 25. 
Mai sowie bei der TeamStaffel 
Dresden am 8. September an 
den Start gingen. Beide Mann-
schaftsläufe fanden zum dritten 
Mal in Dresden statt. 
Bei der Team Challenge absol-

6   REGKLAM bewegt (sich)


